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1. Einleitung 
 
Es wurde eine Reihenhauswohnanlage bestehend 
aus einem 2-Spänner und einem 3-Spänner, die 
über eine Dehnfuge voneinander getrennt sind, 
erstellt. Die Trennwände wurden aus 24 cm dicken 
Plan-Verfüllziegeln, die Außenwände aus 36,5 cm 
dicken Plansteinen der Rohdichte 800 kg/m3 und 
alle nichttragenden Innenwände aus 11,5 cm di-
cken Hochlochziegeln der Rohdichte 1200 kg/m3 

ausgeführt. Die 20 cm dicken Stahlbetondecken 
laufen über 2 bzw. 3 Häuser durch. In den Häu-
sern wurde ein Fußbodenaufbau bestehend aus 
Bodenbelag auf einem Anhydridestrich auf 40 mm 
dicker Wärmedämmung PS 20 auf einer 17/15 mm 
dicken Trittschalldämmung PST ausgeführt. 
 
2. Messergebisse vor der Sanierung 
 
Da sich die Bewohner über die starke Hellhörigkeit 
beklagten, wurden schalltechnische Messungen 
mit folgendem Ergebnis durchgeführt: 
 
Luftschalldämmung im EG (Wohnen / Wohnen): 
R�w = 56 / 54 / 56 dB 
Luftschalldämmung im OG (Kind / Kind): 
R�w = 55 / 54 / 54 dB 
Luftschalldämmung im OG (Bad / Eltern): 
R�w =   - / 53 /  -  dB 
Luftschalldämmung im DG (Studio / Studio): 
R�w = 51 / 55 / 55 dB 
 
Dies bedeutet, dass noch nicht einmal die Anforde-
rungen des bauaufsichtlich eingeführten Normblat-
tes DIN 4109 eingehalten sind. Aufgrund der aktu-
ellen Rechtsprechung ist davon auszugehen, dass 
bei Reihenhauswohnanlagen gemäß den allge-
mein anerkannten Regeln der Technik eine zwei-
schalige Ausführung der Kommunwände und da-
mit ein Luftschalldämm-Maß von R�w ≥ 62 dB ge-
schuldet ist. 
 
3. Sanierungsmaßnahmen 
 
Da ein völliges Durchtrennen der Häuser aus stati-
schen Gründen nicht in Frage kam, wurde ent-
schieden die Luftschalldämmung der Trennwände 
durch biegeweiche Vorsatzschalen aus Gipskar-
tonplatten zu verbessern (2x12,5 mm GK-Platten 
vor CW-Profil 100 mm mit 60 mm Mineralwolle 
freistehend direkt auf der Geschossdecke vor der 
Trennwand, Estrich ausgeschnitten). Um den 
Einfluß der Schallübertragung über die leichten 
Außenwände abschätzen zu können, wurden die 
Körperschallschnellepegel auf der Trennwand und 
der Außenwand ermittelt. 

 
Bild 1: Schnellepegel: 1 = Trennwand / 2 = Außenwand  
 
Hieraus war eindeutig zu ersehen, dass alleinige 
Maßnahmen an der Trennwand nicht zum Erfolg 
führen konnten. Deshalb wurden zusätzlich die 
Außenwände über die volle Gebäudehöhe (ab 
Erdoberfläche) durchtrennt und alle Innenwände 
von der Trennwand abgetrennt. Die Anforderungen 
der bauaufsichtlich eingeführten DIN 4109 �Schall-
schutz im Hochbau� sollten in jedem Fall erreicht 
werden (R�w = 57 dB), eine Luftschalldämmung von 
R�w ≥ 62 dB wurde angestrebt. 
 
4. Messergebnisse nach der Sanierung 
 

 
Bild 2: Luftschalldämm-Maß (EGWohnen/Wohnen): 

vor Sanierung R'w = 55 dB 
 nach Sanierung R'w = 66 dB 



Nach Durchführung der Sanierungsmaßnahmen 
wurden erneut Schallmessungen mit folgenden 
Ergebnisen durchgeführt: 
 
Luftschalldämmung im EG (Wohnen / Wohnen): 
R�w = 60 / 63 / 60 dB (siehe Bild 2) 
 
Luftschalldämmung im OG (Kind / Kind): 
R�w = 66 / 63 / 60 dB (siehe Bild 3) 
 

 
Bild 3: Luftschalldämm-Maß (OG Kind/Kind): 

vor Sanierung R'w = 54 dB 
 nach Sanierung R'w = 60 dB 

 
Luftschalldämmung im OG (Bad / Eltern): 
R�w = 65 / 60 /  -  dB 
Luftschalldämmung im DG (Studio / Studio): 
R�w = 55 / 62 / 60 dB 
 

 
Bild 4: Schnellepegel (OG Kind/Kind): 

1/2 = Trenn-/Außenwand vor Sanierung 
 3/4 = Trenn-/Außenwand nach Sanierung  

 

Die Körperschallschnellepegel wurden nach der 
Sanierung ebenfalls untersucht (im OG Kind/Kind, 
siehe Bild 3). 
Aufgrund der weiterhin vorhandenen stark tieffre-
quenten Übertragung erscheint eine weitere Ver-
besserung kaum möglich. Eine große Unsicherheit 
resultiert aus der Unkenntnis über den Füllgrad der 
Plan-Verfüllsteine (werden geschosshoch mit Be-
ton verfüllt), die als Trennwände verwendet wur-
den. 
 
Insgesamt wurde eine deutliche Verbesserung der 
Luftschalldämmung auf über 60 dB erreicht, wenn-
gleich die Werte, die bei richtiger Bauausführung 
als 2-schalige Trennwände und getrennten Decken 
erreichbar gewesen wären, natürlich nicht erreicht 
wurden. Die Grenzen derartiger Sanierungen wer-
den deutlich aufgezeigt. 
 
 
5. Kosten der Sanierung 
 
Die tatsächlich angefallenen Baukosten wurden 
von dem durch die Versicherungen des Architek-
ten und Statikers beauftragten Bausachverständi-
gen ermittelt und entsprechend der Ursache auf-
geschlüsselt. Auf die Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Luftschalldämmung zwischen den Rei-
henhäusern entfallen insgesamt ca. 195.000,- DM, 
netto dies bedeutet Mangelbeseitigungskosten von 
ca. 65.000,- DM netto je sanierter Trennwand (sa-
nierte Fläche etwa 68 m2). Hierin sind Kosten für 
die Wandschnitte in den Außenwänden, Gerüst-
kosten, Fugenprofile, Abbrucharbeiten des Est-
richs, Versetzen von Treppengeländern, Abtren-
nen der Innenwände, Maurer- und Fliesenarbeiten 
in den Bädern, Trockenbauarbeiten, Malerarbeiten, 
Abdeckarbeiten, Elektroarbeiten und Reinigung, 
enthalten. 
Die Kosten für Bauleitung und Ausschreibung, 
sowie das Ausräumen der Häuser, Einlagern der 
Möbel, Wiedereinräumen der Möbel und die er-
satzweise Unterbringung der Familien sind hierin 
nicht enthalten und müssen noch hinzugerechnet 
werden. 
 


